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licherſeits durch Reihen nachweiſen konnten“. Dazu kamen die teten An⸗
griffe auf katholiſches Kirchengut durch die Proteſtanten, ſo daß ich Im
Intereſſe der Erhaltung der katholiſchen Religion genötigt ſah, die Beſtimmungen
des Trienter Konzils über die cumulatio benefeiorum U umgehen und mächtigen
Fürſten, wie en Ha sburgern und Wittelsbachern, die gefährdeten Bistümer
3u übertragen. So vberdanken Konſtanz dem Erzherzoge Andreas, Straßburg dem
Erzherzoge Leopold, Breslau dem Erzherzoge Karl, Köln und Münſter dem
Herzoge Ernſt von Bayern ihren Fortbeſtand. Andere Bistümer wurden der
katholiſchen Kirche vollſtändig entriſſen: wie Schleswig den Herzögen On Holſtein,
Schwerin und Ratzeburg denen von Mecklenburg aAls wehrloſe Beute zufielen,
˙ raubten die ommerſchen Herzöge Kamin, die Hohenzollern Brandenburg,
Havelberg und Lebu3, nachdem ſie vorher das eutſche Ordensland ſich
geeignet hatten, die ſächſiſchen Kurfürſten Merſeburg, Naumburg und Meißen

8 dem entworfenen ild auch nicht erhebenden Lichtſeiten
Seeleneifrige Oberhirten reten ohne U und agen ULr die katholiſchen In
tereſſen ein Der Jeſuitenorden wirkte vortrefflich. Der tatkräftige Fürſtbiſcho
akob Fugger von Konſtanz onnte aher im ahre 1610 nach Rom beri ten:
„So I das Antlitz der Klöſter, Kirchen, Kleriker und aller anderen geiſtlichen
Perſonen und inge ein nderes; ereits ſieht hochgebildete Ordens- wie
Weltprieſter, eifernd Ur ehre und Religion, hervorragen durch Frömmigkeit
und Predigten, emſig in der Sakramentenſpendung, ausgezeichnet durch Leben,
Wiſſen, Haltung und geziemende Sitten.“

Die Ausführungen ind In angenehmer Sprache Aund un Befolgung der
ahnung des großen lu den Worten hre Bedeutung geben
(3 „lutheriſche Irrlehren“ des für Katholiken inferioren Ausdruckes
Reformation), vor Die Arbeit verdient Anerkennung und Dank

Regensburg. G Anton Weber.

Neue auflagen.
1 Patrologie. N  on — Bardenhewer. Dritte, Ardßtenteils

bearbeitete Auflage. Freiburg Br Herder. 9½ 80⁰ *II U. — 588— O
M 8.50 10.20; gbd un Halbſaffian M 41.— 13.20

Als 1894 Bardenhewer das erſtemal ſeine Patrologie der Oeffentlichkeit
übergeben E, Wwar 8 kein geringerer als der bekannte verſtorbene Würzburger
Patrologe Dr o

ſef Nirſchl, Profeſſor und Domdekan daſelbſt, der mn dieſer
Zeitſchri ein ehr günſtiges Urteil über  1 das Buch Er ſagte amals von
dem Werk, es ſei „mit großer kritiſcher Umſicht, reicher Gelehrſamkeit, mit ſeltener
Genauigkeit un den Zitaten, mit größter Korrektheit des Satzes“ ausgearbeitet,

nannte * „eine ſehr bedeutende Leiſtung“. (Vergl. „Linzer Quartalſchrift“ 1895,
30  ahrg., 669 — 671.) eit dieſen Worten ſind 16 ahre vergangen und die

Patrologie hat inzwiſchen zwei Neuauflagen erlebt Bei jeder Neuauflage war
der Verfaſſer ernſtlich bemüht, ſeine Arbeit immer mehr vervollkommnen Iu
der zweiten Uflage •.....N 1901 gab der Skizze der vornizäniſchen Literatur eine
neue, wie hofft, entſprechendere Faſſung, zahlreiche 77 Schriftſteller und riften,
die früher übergangen oder erſt mn den letzten Jahren entdeckt waren“, wurden

„ſind die griechiſchen Kirchenſchriftſtellereingefügt Orw' Aufl. Diesmal
des Jahrhunderts völlig nNeu bearbeitet worden“. (Vor Dieſer Abſchnitt,
das eLr Kapitel de  8 dem 5  weiten Zeitraum angehörigen Stoffes, gliedert ſich
in Alexandriner und EeH  er Athanaſius, ägyptiſche bn  E, erapion
von Thmuis, Didymus der Blinde, Syneſius von Cyrene, Cyrill von Alexandrien;

Kleinaſiaten Marzell und Baſilius von Ankyra, Baſilius der Gr., Gregor
von Nazianz, Gregor von Nyſſa, Am  lochiu von Ikonium, Apologeten und
—  —  1  oriker; Antiochener Uun Le Euſtachius von Antiochien, Euſebius von

Cäſarea, Hegemonius, Titus von Boſtra, Cyrill von Jeruſalem, Apollinaris
von Laodikeia, Epiphaniu⸗ von Salamis, Diodor Tarſus, Theodor bun
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Mopsveſtia, Johannes Ehryſoſtomus, Exegeten und Aszetiker, die ſogenannten
apoſtoliſchen Konſtitutionen, Theodoret von Cyrus. In der Skizze Üüber die
vornizäniſche Niteratur wurden die beiden ſchnitte, Die häretiſche Literatur
und die neuteſtamentlichen Apokryphen und Die antihäretiſche Literatur 6

Jahrhundert zuſammengefügt Uunter dem Titel Die polemiſche Literatur
es 2 Jahrhunderts“ mit den eiden vorhingenannten Abſchnitten QAls nter
abteilungen. Der vierte Abſchni heißt jetzt Die innerkirchliche Literatur mit
Papias von Hierapolis, Melito von Sardes Aund dem „Hirten“ des Hermas
als Vertretern Im ünften Kapitel i'ſt jetzt bei en Syro-Paläſtinenſern Lucian
von Samoſata mit ſeinem richtigen Namen Lucian vO 1 ben Qn
geführt Hier ird zugleich mit der ſogenannten apoſtoliſchen Didaskalia die
ſogenannte Apoſtoliſche Kirchenordnung behandelt, die un der 5  weiten Uuflage
ihren Platz Unter der Rubrik Alexandriner 0  E on Ur. in der Anord
nung gegenüber der zweiten Auflage nichts verändert, nur daß die Literatur,
die früher ſelbſt dort, wo der Abſchni über einen Kirchenſchriftſteller In ver
ſchiedene Unterabteilungen eteilt Wwar, Ende des Geſamtabſchnittes ver.
zeichnet war, jetzt nde der jeweiligen Abteilung genannt iſt, auf en ſie
ſich bezieht. Indes ganz unverändert ind uUuL wenige Seiten geblieben. Es iſt
ein gewaltiger Stoff mn überſichtlicher Anordnung und T Sprache eboten.
Beſonders lehrreich und bedeutſam ſcheinen dem Referenten die Abſchnitte:
Patrologie und die moderne altchriſtliche Literaturgeſchichte aus dem ſchnitt
„Begriff und Aufgabe der Patrologie“ 4— 6 und die allgemeinen Vorbemerkungen
und Ueberſichten ù Anfang der einzelnen Abſchnitte oder Kapitel 3 ſein Im
einzelnen habe ich UuLl ſehr wenig emerken. Zu der gegebenen Defini⸗
tion der Patrologie möchte ich auf die Bemerkung kurz VoL dem Klein⸗
druück verweiſen: „Die Lutheraner Gerhard uſw Es 4 wohl gut geweſen,
gleich anfangs das verwerten, Am Mißverſtändniſſen vorzubeugen.
hätten: Fleine Texte für eologiſche Uund philoſophiſche Vorleſungen und Uebun—
gen, herausgegeben von Lietzmann, Bonn, Mareus und CT 1904 erwähnt

werden verdient. 17 ſt das Zeugnis Juſtins des Märtyrers für das
Vorhandenſein eines ausgeführten, feſtumſchriebenen Symbols IM Id  hr
hundert in der römiſchen — — wirklich E unzweideutig? Mit dem Satze
„Apoſtoliſch iſt da altrömiſche Symbol jedenfalls ſeinem Inhalte nach“, iſt
nicht viel gewonnen! Gut iſt E. daß der Verfaſſer die Einreden, die gegen die
Apoſtolizität des ortlaute  8 erhoben werden, dahin charakteriſiert, ſie „beruhen
faſt durchwegs auf unhaltbaren dogmengeſchichtlichen Konſtruktionen“. Denn
darauf beruhen eben nicht alle Die Abhängigkeit, beziehungsweiſe Nicht
abhängigkeit der Didache von einer Udi  en Grundſchrift iſt nach wie vor eine
ſchwierige Frage 2  —— Vermiſſe ich Unter der Literatur zur Didache Klein,
Der älteſte chriſtliche Katechismus und die üdiſche Propaganda⸗-Literatur. Ber
In 1909 23 Th Wehofer, Unterſuchungen 3zul altchriſtlichen
Epiſtolographie (Sitzungsber. kaiſerl Wiſſ., Philolog.-hiſt Klaſſe,
Bod 143 56— 217) Wien 1901, enannt werden können. —2 den Barnabas⸗
brief und die eilden Klemensbriefe iſt dieſe Abhandlung intereſſant. Zu
Platos in auf Juſtin erg jetzt M Pfättiſch, Der Einfluß Platos auf
die Theologie Juſtinus des Märtyrers (Forſchungen chriſtl. Lit und Dogmen⸗geſchichte Paderborn Elter, Prolegomena Minucius
Felix iſt wohl benutzt, cheint ber nicht Ur das Buch ausgebeutet 3u ern
wäre 3u den beiden von Hennecke herausgegebenen Büchern der Vermerk
wünſcht geweſen, daß ſie neben den eigentlichen Apokr  en auch die apoſtoliſchenVäter enthalten Für die ſprachliche Seite der neuteſtamentlichen Apoſtel
geſchichten kann jetzt neben dem bekannten Büchlein von einhold, De Graeci-—
tate Patrum apostolicorum librorumque apOcryphorum OVI testamenti dUuAE-
Stiones grammaticae, Friedr. Roſtalski, Sprachliches den apokryphen Apoſtel⸗
geſchichten (I eil Wiſſenſcha Beilage U Jahresbericht des Gymnaſiums
Myslowitz 1909/10) benutzt werden Die beachtenswerte Arbeit behandelt
die Hebraismenfrage un den aCtd. das Poſſiſivpronomen und ſeine Surrogate
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Obſchütz, Chriſtus⸗
bilder, ſt un ſeinem darſtellenden Teil auch eparat haben. Leipzig

ter kann ich die Frage nicht unterdrücken, der Verfaſſer den alt⸗
teſtamentlichen chriſtlich überarbeiteten Apokryphen keinen Abſchnitt In ſeinem
Werke gewidmet hat 2

ſt nichts über die neueſten 3u „Ad Mee Ccele—
Siam Etc  — gemachten Konjekturen geſagt. Lie Dr Karapet Ter Murkurtſchien
hat die Bücher und 5 des Werkes die Häretiker In armeniſcher Ueberſetzung
entdeckt und Lie Dr Erwand C Minaſſiantz ſie herausgegeben (Texte und
Unterſuchungen Bd 35, 2) 106 ottmanner Abhandlung iſt auch Iun
„Geiſtesfrüchte aus der Kloſterzelle“, München 1908, aufgenommen (vergleiche

159—171). Auf dasſelbe Buch kann guch für die auf O 415 und
438 genannten eiträge von Rottmanner verwieſen werden, und zwar für die

415 erwähnten auf Geiſtesfrüchte, 32 — 44, für den anderen ehenda 11—42
Prat Origéne Etc. 134) Oie Ermoni, S8t CAn Damascene (S 503) haben
kürzlich eine neue Auflage erhalten. Zur ypotheſe Kattenbuſchs 144) ver
gleiche Fre. Funk, Didaskalia t Constitutiones Apostolorum Daderborn

43 NOta 4—8 164 De öpoenit. und De pudicitia bon Preuſchen jetzt
(1910) m zweiter Auflage (verg Theol Revue Bei e Cathoheae
Ecclesiae unitate (0. d) iſt jetzt Koch Cyprian ind der ömiſche Primat
(Texte Nterſu Bod nicht übergehen. (Zur Würdigung der
Schrift erg⁰ Revue 1910, — Um Liber de rebaptismate (174
hat en uns mit einer neuen Handſchri bekannt gemacht (vergleiche
Quellen und Forſchungen aus italieniſchen Archiven und Bibliotheken, Rom 1910
217— 23). 201 Nach Uller, Aus der Ueberlieferungsgeſchichte des IP  5  5
Martyrium Bardenhewer ſeine Darſtellung wenigſtens ändern ſollen.

— 319 Der volle Titel der lrbeit Evangelides' lautet Zwei Kapitel aus einer
Monographie Über Nemeſius und ſeine Uellen Um die Arbeiten On Burkhard
Üüber Nemeſius vervollſtändigen, ſeien aus der letzten Zeit hinzugefügt: „Joh. von
Damastus Auszüge Qus Nemeſius“ auch für Johannes 10⁰παte 2  —7  U
ονοεονο 17S00 2 von Bedeutung Wiener ranos 1909 —1
und Zur Kapitelfolge WE Nemeſius (Philologus 5—3 319 Anders
als Bardenhewer denkt Baumſtark über den Verfaſſer und die Heimat der
Apoſtoliſchen Konſtitutionen und die Heimat des „Teſtament unſers Herrn  2. Die
apoſtoliſchen Konſtitutionen Aben nicht einen, ondern mehrere Redaktoren, 1— VII
iſt eLr ägyptiſch, VIII EeL Yriſch das Teſtament weiſ nach Eg ver⸗
gleiche A. Baumſtark, Antiocheniſcher der alexandriniſcher Liturgietypus n
A 6* DVII Driens Chriſtianus 1907 387—407 (Siehe auch iterariſche
Rundſchau 1900, Sp —57.70— 367 Rauſchen, Patrologie, 756, Kihn, Patro
logie II, 83 und ein Ungenannter Referent iun der literariſchen Beilage 5  U
„Köln Volkszeitung (61909, Er 9 en in Dionyſius Philokalus den „Chrono⸗
graphen Jahre Nach den neueſten Unterſuchungen von
Meiſter hätte das vage „Aus Weſteuropa“ ohl getroſt m das beſtimmtere
„Südfrankreich“ geändert werden können. Daß der Verfaſſer an der herge
brachten Zeitbeſtimmung feſthält, tut gut Er beſinde ſich 0 mn der guten
Geſellſchaft des tüchtigen Kenners Baumſtark. (Vergl. Dr Baumſtark,
Die konſtantiniſche Eleona-Kirche Iu Jeruſalem, Köln. Volkszeitung 19 Nr 868.

415 Die I Hertlingſche Ueberſetzung der Konfeſſiones umfaßt nur die zehn
erſten Bücher Der Weihnachtskatalog zeigt die vierte und fünfte Auflage dieſer
Ueberſetzung an 435 Als Ergänzung Eſpenberger Gerk, Die
Erziehung des Menſchen, nach den Schriften des heiligen Auguſtinus dargeſtellt,
In genannt werden ollen 448, 24 wo der Hinweis QAM Platze
geweſen, daß wir über den Kampf 5 Biſchofs von Arle  8 lit Leo Gr
nicht 0 unterrichtet ſind, wie nach den gewöhnlichen Darſtellungen 5
glauben geneigt iſt (Vergl. Kihn, Patrologie 3 377 und Phe GCatholie EFneyclo—
pedia 15 485 Textkritiſche und ſprachliche Bemerkungen Ur Johannes⸗
vita des Leontios von Neapolis gibt eorg in einer Münchner Inaugural⸗
Diſſertation: Studien U Leontius Halle
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An Druckinkorrektheiten und ſtiliſtiſchen Eigenheiten iſt mii wenig
aufgefallen. 158 muß 65 nach Minueius Felix 8 D ſtatt 24 heißen 538
nde de  8 erſten Drittels iſt Im „Andere“ das „＋ ausgeblieben. 391 befremdet
das „und“ Iiun dem Satze „Orentius chrieb ein Commonitorium
un zwei Büchern „und“ un EeL aber warmer Spra

Indes mögen wir das Werk als Ganzes ins Auge faſſen oder auf
Einzelheiten ſchauen, Bardenhewers Patrologie iſt und bleibt eine ＋

edeu⸗
(n! Leiſtung“. Ste kann daher Allen, die ihre patriſtiſchen Kenntniſſe erweitern
der auf dem Gebiete der altkirchlichen Literatur chriftſtelleriſch tätig ſein wollen

Und deren ſo eS doch recht viele geben nicht dringend genug
al Hilfs und Orientierungsmittel mpfohlen werden

Quaracchi bei Florenz. Hugo Dauſend
2 Bibelkunde für höhere Lehranſtalten, insbeſondere für Lehrer⸗ Uun

Lehrerinnenſeminarien ſowie Selbſtunterricht. Von Andreas
Brüll. Herausgeg. Joſeph II Dreizehnte bis fünf
zehnte verbeſſerte Auflage. Freiburg U. Wien. 1910 Herder. 80 —01
I 248 (80 2.6

eit dem Tode des Verfaſſers , der acht Uflagen der 77

1

el⸗
kunde“ herausgab, hat deſſen Bruder Nnun ſchon U Litten Male eine CUe

Usgabe des beliebten beſorgt Die allgemeine und die ſpezielle Ein
leitung Iun die Heilige Schri die Geographie des Heiligen Landes und Ste
Archäologie iſt darin In der Weiſe enthalten, daß die geſicherten Reſultate mit
größter Sorgfalt kurz und klar mit Rückſicht auf die im Titel genannten An
ſtalten vorgelegt werden Textbilder und vier Kärtchen erleichtern das
Verſtändnis. Qtt einer Empfehlung ſei hier nur der unſ ausgeſprochen,
daß auf en öſterreichiſchen Lehrerſeminarien die „Bibelkunde“ im Anſchluß An
da vorzügliche Buch ehenſo eifrig epflegt erde, Wie auf den preußiſchen,
wo ſie heimiſch iſt

Mautern. Aug Rösler 0 88
2  3% dbuch Bibliſchen Von Dr chu ſter

Ind Dr B Holzammer. Für den Unterricht un Kirche und Schule
ſowie zur Selbſtbelehrung. Siebente, bearbeitete und vermehrte
Auflage. Mit Approbation des hochw Herrn Erzbiſchofs von Freiburg.
Mit 2  15 Bildern und Karten. Bände 9* 8⁰3 ELIV U. 2054 (
M 7.6 gbd Iun Halbfranz M —  2  —28.— 33.60

Das Teſtament. Bearbeitet von Dr Joß Selbſt,
päpſtl Hausprälat, omdetan und Profeſſor der Theologie AOu biſchöf

5
lichen Prieſterſeminar 3 Mainz. Freiburg B Wien. —1910— Herderſche
Verlagshandlung. M  Ett 112 Bildern und 2 Karten. II 1134 D.
M 12.50 9— gbd M

Nach ＋

taum vier 2  ahren UuL eine Neuauflage die ſiebente des
ühmlich bekannten „Handbuch zur Bibliſchen Geſchichte“ von Dr Schuſter und
Dr Holzammer notwendig. In dem vorliegenden erſten Bande, das Ite Teſta⸗
men umfaſſend, bearbeitet von Dr Joſ Selbſt, iſt un beſonderer Weiſe Rech
nung den Tlaſſen und Entſcheidungen von Leo III und Pius
betreffend das Bibelſtudium, finden Berückſichtigung die icheren Ergebniſſe und
For  Litte der theologiſchen Forſchung ſowie die wichtigſten literariſchen eU⸗-
erſcheinungen. Dem praktiſchen 65 Handkommentars entſprechend iſt auch
ielfach Rückſicht genommen auf Katecheſe und Homilie. Alles, was ntro
duktion, Exegeſe und Archäologie von Bedeutung und en iſt, findet man

hier mit Bienenfleiß geſammelt U Begründung und Vertiefung der Heils⸗
wahrheiten. Eine genaue Inhaltsangabe, en ausführliches Perſonen⸗ und Sach⸗
Legiſter, desgleichen ein Verzeichnis der Im exte vorkommenden Abkürzungen


